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wird. Cnbde jeder Wodhe witd dann der Gr-
trag der Geldjammiung in die Bweigjammel-
ftelle eingeliefert, bie ihrerfeitd Denfelben ber
Hauptiammelitelle sujcdhictt. Das IMaterial
witd wohl zum Teil ad interim ben Bwetq-
fammeljtellen belajjen twerden, von wo o3
burc) die Sanunelleitung iweiter dirigiert
werden fann.

Da bet diejem Vorgehen eine Budhfiihrung
unumgdnglic) nitig ift, {ind dem Bitchlein
eine Anzahl Mujter beigegeben, die in leichter
Berftindlichfeit dag Vorgehen in diefer wich-
tigen Sache flar magen.

Diefe Anleitung ju Sammlungen Des Roten
Rreuzes, die deutfeh in 1000 und franzviijch
in 500 Cremplaven gedructt wird, und den
Bweigvereinen  demnddhit zugeftellt werden
joll, will nicht etiwva als bindenbe Vorfcrift
gelten, eine joldye wdre bei der Verfdiedenheit
per Sammelanidfje und der lofalen BVerhilt-
nijfe nicht durchfithrbar. Sie joll o3 aber
ermiglichen, dafy unfere Sammlungen nach
miglichit einbeitlichen Grundjigen dburchgefiirt
werden und fjie wird wohl mandhen bet den
Sammelan(dffen, die ja ploglich eingutreten
bilegen, ein willfommener Wegweifer jein.

Praktitche Hiilfe.

Am internationalen Rot-Kreuz-Kongrel in
Wajhington Hat  der Genevaldiveftor des
amevifanijchen Roten Kreuzes, Herr Crnit
Bifnell, einen bemerfendwerten BVevicht er-
tattet itber ein neued Penfiondjyjtem anliflich
ver Hiilfeleiftung bei nationalen Kataftvophen,
aud dem wir einige Stellen entnehmen, da
jie aue) fiiv unjere Verhiltnifje viel Beher-
jigendwerted enthalten. ‘

Mit der erjten jo notwendigen Hiilfe ijt
e3 felten getan und iwdre jie noch fo aus-
giebig. 2 Handelt {ich bavum, diefe Hitlfe,
namentfic) tn bezug auf Cinzelperjonen, fit
die Dauer wirfjam ju machen. leber diefen
Punft qupert fich Here Bifnell folgenber-
magen.

Ciner grofen Schwierigleit jiud wiv dabei
i den Vereinigten Staaten begegnet, indem
ben meiften Witwen die Fabhigfeit abgeht, die
bei einem lngliict erfhaltenen Gelder fiiv fich
und ihre Kinber jwedtmipig und nugbringend
angulegen und 3u verwalten. Cine Frau fann
eine ausgescichnete Mutter und tiichtige Gattin
fein, e fehlt ihr aber fehr oft Die nbtige
Cinjicht in gejchiiftliche und Finanzangelegen-
Deiten. So fommt e nicht jelten vor, daf,

Witwen gemachten Suwwendungen von feiten
per Hiilfsgefellichaften in furzer Jeit aufge-
braucht jind und die Witwen mit hren Kin-
bern von neuem Hiilfabediivftiy werden. Die
Leiter beg Ditlfdwefens des amerifanijcen
Jioten Kreuzed find nun iibereingefommen,
daf e3 mid)t fehr jwedmdfig ijt, die didpo-
niblen Gefder einfac) den Vediirftigen raten-
weife sufonumert ju lajfen, fondern die eingelnen
Berhaltnifje mbglihit genau u prifen und
einert Plamr 3u entwerfen, wie den Bedringten
dauernd und gut geholfen werben fann.
Wm diefed Jiel ju erveihen, Hat dasd ameri:
fanijche Note Kreuz eingehend dad Problem
einer ratione(len Hiilfeleijtung jtudiert, jpesiell,
wic cner tn allen gejdyiftlichen Angelegenheiten
unerfafhrenen Witwve am bejten geholfen werden
forne. Hier nur cin Beijpiel: Anlaflich eines
am 13. November 1909 in der Stadt Cherry
tm Staat Jlinois jtattgefundenen Kohlenberg-
werfdunglitcted wurden 256 Pdanner verjchitttet.
167 Frauwen twurden dadurd) Witwen, 155
bavon Datten Kinder unter 14 Jahren und
teine eingige war in ben Wereinigten Staaten
geboren. Die Hiilfte diejer Jrauen jprad) nicht
englijeh) und der gropte Tetl davou war ab-

infolge mangelnder Sadhfermtnié, die den | jolut unerfahren in den elementariten gefehift-
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(ichen Angelegenheiten. Nicht cine war imftande,
au ihrem Geld Sorge zu tvagen, da fie ju
Lebgetten threr Wednmer nur mit gang minimen
Gelbbetrigen fitr die ndtigiten Lebensbediivf-
niffe zu vechnen bHatten.

Die Sammhmg  zugunjten der Hinter-
Dliebenen ergab etne Detrdchtliche Summe, fo
bap den einzelnen Familien Entjchidigungen
von Fr. 2500 big Fr. 25,000 ausgerichtet
werden fonnten, nachdem man jich vorfer fiber
die Jahl der Familienglieder, ihr Alter und
die Lebendbebingungen genau tnformiert hatte.

RNach grimdlichem Studtum wirde ein Plan
gutgeheifen, welder bdie llntthtiitmnq@betecf)
tigten i ivei Klajjen teilt. Die evite jdlieft
dic Witwen mit Kindern unter 14 Jahren in
fich, bie zweite diejenigen ofhne Kinder wmd
jonjtige Ditlfsbediirftige Crivachiene. Den auf
dic zweite Slafje entfalfenden Perjonen wurde
jofort eine angemejjene und eunmalige Unter-
jtiiung i bav verabfolgt. Fitv diejenigen ber
erjten lajfe Hat man cin Penjionsjyjtem odex
periodijche  Unterjtitbungen  al8  jwedmifig
evachtet.

Hier cin Beifptel, wie die Sunmumen vertetlt

wurben:

Witwe mit 1 Stind: Fr. 100 per Monat Hid
das Kid dag 14 Alterdjabhr cvveicht Hat.

Witwe mit 2 Kindern: Fr. 125 per Nonat
bi3 dag dltefte der Rinber 14 Jahre alt ijt.

Witwe mit 3 Kindern: Fr. 150 per Monat
bi3 bad jyweite Kind 14 Jahre alt ijt.

Witwe mit 4 Kidern: Fro 175 per Monat
big Dag pweite Kwd 14 Jahrve alt ijt.

Witwe mit 5 oder mehr Kimdevn: Fr. 200

per Wonat bis dad weite Kind 14 Jabre

alt ijt.

lnd an grofe oder jehur Hiilfsbedinftige Fa- |
Jr. 200 0i3 dag dritte Kind 14 |

milien:
Jahre alt ift.

I jedem Fall wird dic Penjion fo lange
ausgerichtet, bis  cines  oder mehrere Dder
Kinder imjtande ind, ihr Leben ju verdienen.
Dag verdiente Geld tritt mur aljp an Stelle
der Penfion, die damn gurictbleidt.

Bet der Wieberverheivatung ciner Witwe
witd ein Betrag von Fr. 500, fowie Fr. 125
filr jebes Kind unter 14 Jahrem gewibrt.
Damit erlijeht der Anfpruch auf weiteve Pen-
jtonierung. Wnd eine penjionierte Familic
von etner [(ingern Kranfheit Heimgejudht, jo
finbet et Jujchuf jur Penfion ftatt, wm jo
dte vermehrten uslagen 3u beftreiten. Die
notigen Magnahmen im Falle ded Toded
ciner Witwe oder eined der Kinber find ge-
troffen worbenr. Die penjionierten Familien:
mittter find verpflichtet, ihre Kinder vegel
mdpig in die Schule ju jdicfen.

Gie Daben fermer die Pilicht, fich tadello3
s betragen und ihrve Wohmungen jehr jautber
wd ordentlich zu balten, wm dic Kinder ge-
fund, intelligent 1wnd i der Adhtung vor den
Gejepen 3u erjichen. Die Unterftitiungsfonds
werdent von etner Spegialfommiffion vevwaltet,
bic aud Mitglicdern ded MNoten Kreuzes, ded
Staated und  aus %ergmerféarbcitcm und
Bergwertsbefiern bejteht. Der Setretar diejer
Sommifjion itbernimmt die ecigentliche Ver-
waltig. Die Gelder werden bei ciner gripern
Bant plaztert. Curem Kommijjiondmitglied 1t
oie Aufjicht ftber dic 3u unterjtitpenden Familien
fibertvagen. Derjelbe it verpflichtet, diejelben
sweimal jabrlich, oder wenn dringende Falle
dies crfordern, mefreve Male 3u Oejuchen.

Ter bevollmadytigte Sefretdr ijt i jteter
Verbindbung mit den  DLetveffenden Witwen,
welche jetnen Mat tr wgendenter jcwierigen
Lage fonjulticren fonnen.

Dicted vou Criolg gefrinte Syjtem formmt
nunt jehon feit 3wet Jahren in Ymvendung
und Hat fich Oinjichtlich ded Werfehrd mit
S den Nadhbarn, der Sdhule, den Gemeindes
befdrden, fowie dewr Arbeitgebern jelhr bawdbrt.
3 ijt bewicjen, dafy die penjionievten Hiujer
gawdhnlich cin ordentlicheved und ruhigered
Ausjehen gewinnen und in dev Fihrung des
- Haushaltes cine bejjere Srdmung herjdht ald
vor Dem llnglitt, Die Rindber Jind bejjer
ezogen, bejfer gepfleat md befuchen dic Schule
| vegelmafiger.  Cbgleich) die Cinfiinfte e
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Jamitic die Hihe ded frithern Gehaltes des ?

Familienvaterd nicht evreichen, fo fommt e3
boc) vor, dap bie Familienglieder ebenjo gut |
oder mandymal nod) beffer ihr Dajein frijten
fonnen.

Smwet Nachteile ergeben fich bei dem oben
bejchriebenen Penftongipjtem. Die Rommiifton
Hat mur auf Mittel und Wege gejonmen, wm
diefert Ucbelftanden abzubelfen.

1. Tie Avbeitsfrendigfeit fann verjchoinden
und dic Penjionierten verlernen e8, auf ihre
cigenne Kraft yu bauen.

2. Die Verfudgung ijt da, jich) Verhiltnijje
au fchaffen, die dem Cheleben gleichen, obhne
dabet bie Penjionierten sum Aufgeben ibhrer
ente i ubtigen.

Dic ywijhen den leitenden Lrganen der

Ditlisgejellichaiten und den Penjiomierten ges | pentlich erfidhitich ift, da die vegelmifige Ent-

pHlogenen engernt wnd  freundichaftlichen Ve-
iehungen Jind dag befte NMeittel, wm devavtigem

gehen.
Gegenitber den wet Gefahren (Gt jich nun
einmal dev Worteil ded Penjiondjyitems nicht

ablduguen, bejondery als Mittel, wm vevavmte

Samilien finangiell 3u Hebew

Dier einige diefer Vorteile:

1. Zie jdhitgen die unerfabhrene Witwe vor
unzeitgemiBen wnd leichtjinnigen Ausgaben,

verhindernt fie, duvch jpefulative Anlagen all=

falligen imagindven Gelitjtert nachzugeben wnd
jo v Geld zu verjchlendern.

2. Sic falten die Frau davon ab, wiedey
cine Ehe cinjugehen, bet dev nur dev Spe-
fulationsgeijt des Detreffenden Mamies  be-
friedigt wiirde.

- gediegentent 3u gejtalten,

3. Sie walhren dic Rechte des Kinbes und
bcritf)amn ibm jo dad Nitige zum Leben.

4. Gie qgeben den Bevollmddhtigten der
Dilfegejelljchaften  dad NRecht, mehr oder
weniger Ddie Jamilienintevejjen in vidhtiger
Weile zu Decinflujjen, fei ed nun in der
ithrumg ded Hausdhalted, die Ordnung in dem-
felben, dic Arbeit und Crziefhung der Kinber.

Um dad Penjionsdiyjtem wirtlich ju cinem
ijt ¢8 widtig, daf
dasjelbe gut organifiert wird. Eine unpartetijche

L und jtabile Verwaltung it von fundamentaler

Wichtigeit. Alle Liebedgaben ohne Audnahme
{ind Ddiejer Hitlfdfommifjion unterjtellt.

Die Buchhaltung diber die Liebedgaben
foll jo gefithrt werben, dap jederzeit die An-

lage der dem SKomitce unterfte(lten Gelder

richtung dev Penjionsgelder allein fein abjo-

- [ntes Beweidmaterial firv die Ordnung in der
Migoranch der Penjionen aus dem Wege Fu |

Buchfithrung bedeutet. Itotwendiy ift ferner
die ftrenge aber wohhuollende eberwadung
per YPenjiondherechtigten.

Anliplich des oben angefithrten Verfuches
iit der allerguifte Teil der Unterjtitbungs-
gelder auf dicle Weife angelegt worben. Die
Sinjenn diefer Anlage Haben mebhr als nur
gendigt fitv die Vevwaltungdfojten.

Diefer jo gute Fuiihte jzeitigende Werfudh
hat Gewictt, daf bi3 Fum 15, April 1912
midt mw fiie die Vevgwerts-, jondern auch
fitr anbere Satajtrophen der Penjionierungs-
modud eingefiihrt wordben 1jt, der auf Ddie
vorhandenen  Yerhiltnijje Nitctficht nimmt.
Die Berihte Ddaritber find durchwegsd jehr

- befricdigend.

3

Dom alpinen Reftungsdienit,

lnter dem Cindrvucte cined  Lawinemms
glitfed, dem ciner Ddev  Dejten Jnugbritcter
Bergiteiger im Februar 1897 yum Opfer

fiel, gritndete der Afademijche Alpentlub Jnng-

pruct tm Winter 1897/98  im Veveine nut

- Den iibrigen alpinen Vereinigungen Jmmsbructs

die Alpine Nettungsgejelljchaft ur IJnnsbrud,
Cdie thve Tatigheit im gangen Citalpengebict



	Praktische Hülfe

